
B. Be

Verlag Mitteldeutſcher Rational Verlag S. m. d. H.
Watſenhausring 1 B. DiePoſtſchea i 2454. Hie M
kündungsblatt a

Schriftleitunge Halle (S.), Waifendausring 1 B. Fernruf
und

6 31.

e (S.),M er cheint wöchentii 7mal.
iß das amtliche Per

mtlicher Gliederungen der Partei im Gau
Halle- Merſeburg und der Behörden. Für unverlangt und
unfrankiert eingehende a keine e Verla

Einzelpreis 10 Pf. 13. Jahrgang Nr. 208

h
Bezugkprets monatlich 2 RM., zuzüglich 809
Botenlohn.

e e zuo ler monatlich
törungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt für

den nächſten M ſ28. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt ift.

Poſtbezug 2,10 RM. einſchl. 29,4üelig 42 Pfg. Zuſtellgebühr. Ab
M. Keine Erſatzanſprüche be

onat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am

Donnerstag den 30. 4uli 1942

Die Karte des Tages

S J SoSe

o 790 290 390
o Shefſield

non
Le/cestep s Norw i V
e Birmin

o

Londo
z

Meuwuhoren

Manz
Im Kampf gegen England

Bei aller Härte und Ausdehnung der Kämpfe
im Osten und an der Front in e wird
der Hauptfeind auf seiner Insel nicht vergessen.
Wie das Oberkommando der Wehrmacht mit-
teilt, griffen leichte deutsche Kampfflugzeuge
mehrere britische Vorpostenboote im Seegebiet
westlich Newhaven an der englischen Süd-
Küste im Tiefflug mit Bomben und Bordwaffen
an. Zwei britische Vorpostenboote erhielten
mittschiffs mehrere Treffer und zeigten starke
Schlagseite. Im Verlauf dieser Angriffe wurde
eine Spitfire im Seegebiet von Brighton ab-
geschossen. Nordwestlich Bordö bei den
Faröern wurde ein britisches Vorpostenboot

versenkt.
In der Nacht zum Mittwoch richteten sich
Angriffe deutscher Kampfflugzeuge gegen
mehrere Rüstungswerke in der Nähe von Lon-
don und in Miftelengland. Bomben schwerer
Kaliber detonierten in den Werkshallen einer
Kugellagerfabrik bei Luton, etwa 80 km nord-
westlich von London. Außerdem wurde ein
Motorenwerk in Lincoln von Spreng- und
Brandbomben getroffen. In den frühen
Morgenstunden des Mittwoch bombardierten
andere deutsche Kampfflugzeuge in Tief-
angriffen mehrere Flugplätze an der englischen

Ostküste erfolgreich.

die Glückwünſche des Führers

Berlin, 29. Juli. Der Führer hat dem
Duce aus Anlaß ſeines 59. Geburtstages
das nachfolgende Telegramm übermittelt:

„Zu Jhrem heutigen Geburtstage ſpreche
ich Jhnen, Duce, in kameradſchaftlicher
Verbundenheit meine und des deutſchen
Volkes aufrichtigſten Glückwünſche aus. Sie
gelten vor allem Jhrem perſönlichen Wohl
ergehen und dem Gedeihen des faſchiſtiſchen
Jtaliens. In der unerſchütterlichen Ueber
zeugung, daß unſere Völker gemeinſam mit
den Verbündeten der Achſe in dieſem Kampf
um Europas Freiheit und Zukunft den
Endſieg erringen werden, grüße ich Sie an
dieſem Tage wie immer auf das herzlichſte.“

Trikk Vargas zurück?
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ER. Liſſabon, 29. Juli. Nach Meldungen
aus Südamerika wird in Braſilien miteinem Präſidentenwechſel gerechnet. Die
Aerzte haben dem jetzigen Präſidenten O r
gas, der im Mai d. J. einen Autounfall es
litten hatte und ſeitdem einen Gipsverband
trug, eine längere Erholung angeordonet,
nachdem jetzt dieſer Verband entfernt wor-
den iſt. Dies würde dazu führen. daß Var
gas das Präſidium abgibt. Das Londoner
ReuterBüro nennt als Nachfolger den jetzi
gen Außenminiſter Aranha, der allſeits
wegen ſeiner achſen feindlichen Einſtellung
bekannt iſt. Es iſt offenſichtlich. daß die alli
ierts Agitation gerade dieſen Mann vor
ſchickt. um Braſilien einen Schritt weiter in
den Krieg zu bringen. Von anderer Seite
wird der Schwiegerſohn des fetzigen Präſi
deuten Petroto, als Nachfolger angekündigt,

Einbruch nach ßüden in das Kuban Gebiet
Ueberſchwemmke Manyſſch-Riederung bei glühender Hitze überwunden und Stützpunkt geſtürmi

Berlin, 29. Jnli. Durch die Luft
waffe unterſtützt, ſind Infanterie und motori
ſierte Verbände ſüdlich des unteren Don in
ungeſtümem Vormarſch, überwanden die
durch eine Dammſprengung überflutete
ManytſchNiederung und drangen in das
KubanGebiet ein. Schnelle Truppen ſtürm
ten einen ſtark befeſtigten Stützpunkt ſüdlich
des Manytſch/ und nahmen einen beherrſchen
den Höhenzug. Dieſer Angriff in glühender
Sommerhitze ſtellte hohe Anforderungen an
die deutſchen Soldaten, zumal das Angriffs
ziel gegen ſtarkes Artilleriefener aus über
höhten Stellungen erreicht werden mußte
und dabei die eigenen ſchweren Waffen über
zehn Kilometer weit im Mannſchaftszug vor
wärts zu bringen waren. Das Ueberſchreiten
dieſes Flußabſchnittes wurde durch Zer
ſtörerflugzenge erleichtert, die in Tief-
angriffen das Fener der feindlichen Batte
rien niederhielten.

Bei der Erweiterung des Brückenkopfes
Roſtow nach Süden gewannen die deutſchen
Truppen am 28. Juli einen Flußlauf in
ſeiner ganzen Länge bis zu deſſen Ein
mündung in das Aſowſche Meer. Eine
Kanonenbvotflottille der Bolſchewiſten, die

in hoher Fahrt aus dem DonDelta ins
offene Meer auszulaufen verſuchte, wurde
durch Kampfflugzeuge zerſprengt. Drei
Kanonenboote wurden durch Bombentreffer
verſenkt, zwei weitere ſchwer beſchädigt.

Jn dem Kampfabſchnitt zwiſchen Don und
Sal wurde durch deutſche Panzertruppen ein
Gegenſtoß feindlicher Panzer abgewehrt; da
bei wurden zehn bolſchewiſtiſche Panzer
kampfwagen abgeſchoſſen. Jm weiteren Vor
dringen nahmen die deutſchen Kampfgruppen
zwei zäh verteidigte Ortſchaften und brachten
außer zahlreichen Gefangenen ſechs ſchwere
Langrohr- Geſchütze mit Zugmaſchinen als
Beute ein

Im großen Donbogen brachen die deut
ſchen Truppen den feindlichen Widerſtand
und ſtießen, zum Teil flankierend, in die
rückläufigen Bewegungen des Feindes hinein.
Kampf und Schlachtflugzeuge bombardierten
in mehreren Wellen die bolſchewiſtiſchen Ver
teidigungsanlagen in dem Höhengelände
nördlich Kalatſch, wodurch den deutſchen
Truppen das Eindringen in die feindlichen
Kampfſtellungen erleichtert wurde.

Britenbomber vor Hamburg im viſier
Die Abwehrkämpfe unſerer Nachtjäger im Porfeld der Hanſeſtadt

Von Kriegsberichter Werner Kark
PK. Als wir nach Mitternacht den Ge

fechtsſtand verließen und fiebernd vor Er
regung zum Himmel ſahen, um das ird der
Abwehrſchlacht vor Hamburg miterleben zu
können, da überfiel es uns mit einemmal:
nicht anders war es damals am Kanal am
hellen Tag, wo Bomber im erbitterten Ge
fecht mit unſeren Jägern ſtanden. Ein
Heulen, Dröhnen, Sauſen über unſeren
Köpfen, ſo wie es Maſchinen im Kurven
kampf, in unerbittlicher Verfolgung oder
in verzweifelter Flucht, ſtändig ſteigend oder
fallend, mit ihren Propellern hervorrufen.

So ſtehen die Nächte von Hamburg allen
denen im Gedächtnis die am Boden dieſen
Luftſchlachten im nordweſtdeutſchen Küſten
gebiet beiwohnten. Hier vor dem Ziel, der
Hanſeſtadt am Strom, traf den Gegner die
größte Wucht der Abwehrwaffen. Sie alle
kamen mit Abſchußmeldungen wieder heim.
Einer von ihnen aber, es war dazu der
Jüngſte, brachte die ſtolzeſten Erfolge und
erregenöſten Berichte. Jn dieſen letzten
Nächten, da die vielgeprüfte und oft be
währte Hanſeſtadt nach langer Pauſe wieder
das Ziel ſchwerer britiſcher Luftangriffe war,
hatte der Unteroffizier K. ſeine große
Stunde. Als unten am Boden die Abwehr
ſchlacht ſchon in vollſtem Gange war, als
Blitze und Brände und Feuer in den weiten
Räumen des nordweſtdeutſchen Küſtengebie
tes ihm anzeigen mußten, daß heute lockende
Aufgaben für unſere Nachtjäger geboten
wurden. widerfuhr ihm die erſte Begegnung
wie ein unheimlicher Spuk. War es ver
wunderlich, daß er plötzlich den Kopf einzog,
als knapp über das Kabinendach die Feind
maſchine, ein drohender, dunkler Schatten,
hinwegzog, ſo raſch daß niemand in dieſer
Schreckſekunde die Waffen ſprechen laſſen
konntel In einer Steilkurve riß K. ſein
Flugzeug herum, ſich blitzſchnell auf ſeinen
Gegner zu ſtürzen, der im Abſchwung die
Rettung ſuchte. Vorbei. Die Nacht lieh
ihren dunklen Mantel gnädig dem Ver
folgten.

Wenige Augenblicke ſpäter iſt K. auf neuer
Fährte. Schnell hat er ihn entdeckt: Vollgas
und ran! Noch während ſeine Kanonen und
Maſchinengewehre ihr hölliſches Feuerwerk
entfeſſeln, blendet ihn ein greller Feuerſchein,
der die Nacht zum Tage werden läßt. Flam
men zucken aus dem linken, dann aus dem
rechten Motor des Gegners, auf Rumpf und
Flächen überſpringend und endlich eine
furchtbare Exploſion auslöſend. Ueber bren
nende Trümmer hinweg zieht Unteroffizier
K. ſeine ſiegreiche Maſchine hoch.

Der Betrieb reißt nicht mehr ab. Jetzt
tauchen vor ihm kaum hat er Zeit gehabt,
den Aufſchlagbrand ſeines Gegners feſtzu
legen die mächtigen Konturen eines vier
motorigen Flugzeuges auf. Eine Short
Stirling! Angriff, Feuer! Der tödliche
Stahl ſchlägt in den Rieſenleib des Briten
bombers, die Garben liegen in der breiten
Kanzel. Dann reißt Unteroffizier K. das
Jagdflugzeug hinter dem Leitwerk des
Gegners ſteil empor, der im ſenkrechten
Sturz in die unendliche Tiefe verſinkt. K.
weiß, daß er getroffen hat; niemand würde
ihm verargen, wenn er von Abſchuß ſpricht.
Jn der Gefechtsmeldung aber iſt ſpäter von
Luftſieg keine Rede

Die vierte Feinöberührung führt ihn mit
einer Vickers-Wellington zuſammen. Sie
fliegt Oſtkurs, Angriffsrichtung Hamburg.
Unteroffizier K. hat in dieſen knappen Stun
den am nächtlichen Himmel ſoviel Erfahrung
ſammeln können, daß er mit der Gelaſſenhert
eines „Alten“ den Gegner annimmt. Jn
wenigen Sekunden, mit jener Blitzesſchnelle,
die das Gefecht zwiſchen Jägern und Bom
bern in der Nachtjagd kennzeichnet, ſteht er
vor ſeinem zweiten abſolut ſicheren Luftſieg.

Ein neuer Ruf durchdringt den Aether.
Als Unteroffizier K. den ſchwarzen Schatten
vor ſich erkennt, ſprüht es auch ſchon in gif
tigem Gelb aus dem Heckſtand des Gegners.
Er hat erkannt, er wehrt ſich ſeiner Haut.

Fortſetzung auf Seite 9
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PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Grimm-Kaſtein

An den Straßen, in den Häusern von Rostow befanden sich zahlreiche Bunker. Unser Bild
zeigt Straßensperren in einer Ausfallstraße von Rostow vor Beginn der Säuberung

Der Krieg gegen China
Von Generalmafor a. D. Otto Schulz

Die Ereignisse auf dem ehlnesisechen
Kriegsschauplatz sind in der letzten Zeit
etwas In den Hintergrund getreten. Die
Kämpfe ruhen aber nicht. Um unseren
Lesern einen Gesamtüberblick über die
derzeitige Lage in China zu vermitteln,
veröffentlichen wir heute einen Artikel aus
berufener Feder, der die Konstellatlon in
China beleuehtet.
Am 7. Juli hatte das sechste Jahr des japa-

nisch-chinesischen Krieges begonnen. Der an
sich unbedeutende Zwischenfall am 7. Juli 1937
bei der Marco-Polo-Brücke, der den Anlaß zu
ihm gab, hätte nicht zu einem so erbitterten
Krieg geführt, wenn nicht tieferliegende Gründe
bestanden hätten. Der Japaner hatte den
Wunsch, den großasiatischen Raum neu zu
ordnen und die Führung in ihm zu übernehmen.
Tschiangkaischek, der führende Mann in China,
beanspruchte aber die Führung auf dem ost-
asiatischen Festlande für China. Er hatte es
verstanden, das Nationalgefühl in den Chinesen
zu wecken und eine kampfkräftige Wehrmacht
zu schaffen. Die Losreißung der Mandschurei
aus dem chinesischen Staatsverbande hatte er
dem Japaner sehr übelgenommen. Als dieser
nun nach dem 7. Juli 1937 mit neuen Forde-
rungen an China herantrat, wollte er diesem
„Knabbersystem wie es der Volksmund
nannte, ein Ende machen. Er lehnte alle Forde-
rungen Japans ab und griff im Vertrauen auf
die Leistungsfähigkeit seiner gut ausgebildeten
Truppen zu den Waffen

Es kam zu heftigen Kämpfen in und um
Schanghai. Sie endeten am 10. November mit
der Eroberung Schanghais durch den japani-
schen General Mutsui, der am 13. Dezember
auch die damalige chinesische Hauptstadt
Nanking nahm. Nach und nach eroberte er
ganz Nordostasien von Peking bis Schanghai,
Auch das nunmehr zur Hauptstadt erhobene
Hankau (Wuhan) fiel am 27. Oktober 1938 in
die Hände der Japaner.

Tschiangkaischek verlegte nun die Regie-
rung in das 780 Kilometer westlich von Hankau
re Tschungking. Er glaubte, daß die

eite des Reiches und seine geringe Gangbar-
Keit die Niederwerfung Chinas unmöglich
machen würde. Die scheinbar unerschöptflichen
Massen der Bevölkerung gestatteten ihm auch,
immer wieder neue Heere aufzustellen. Ander-
seits wollte der Japaner, der damals mit den
Bolschewisten schlecht und mit den Engländern
und den Amerikanern nicht viel besser stand,
Keine Millionenheere in dem weiten China fest-
legen, Er begnügte sich daher mit dem Besit-
der wichtigsten Provinzen Tschahar, Schansi,
Hopei, Schantung, Kiangsu, Honan und Anhui
und der chinesischen Küste. Nur gegen hier
sich bildende Banden und nahe den Grenzen
sich sammelnde chinesische Truppen unter-
nahm er kurze Vorstöße. Tschiangkaischek ver-
fügte jedoch über keine Rüstungsindustrie und
konnte den Krieg nur fortsetzen, weil er von
den Engländern und Amerikanern mit Kriegs-
material versorgt wurde. Die Sowjets beteilig-
ten sich seit Abschluß des Nichtangriffspaktes
mit Japan im Februar 1942 nicht mehr an den
Lieferungen

Nicht alle Chinesen waren mit Tschiang-
kaischeks Stellungnahme einverstanden. Sein
Zusammengehen mit den Engländern und Ameri-
kanern gefiel vielen nicht. Von Monat zu
Monat mehrten sich, auch in Tschungking-
China, die Freunde der am 30. März 1940 in
Nanking gebildeten japanfreundlichen Regie-
rung Wangtschingweis, besonders nach dem
Ausbruch des Krieges Japans mit den Anglo-
amerikanern. Die schweren Niederlagen, die
diese im Fernen Osten erlitten, minderten ihr
Ansehen erheblich. Andererseits wurde durch die
Verständigung Japans mit Frankreich über
Indochina und mit Thailand sowie durch die
Eroberung Burmas die Lieferung von Kriegs-
material an Tschiangkaischek durch die Anglo-
amerikaner verhindert. Auf der besonders dazu
benutzten Burmastraße kam nun der Japaner
in den Rücken der Tschungkingchinesen,
Tschiangkaischek konnte sich trotzdem, ob-
wohl er von den Angloamerikanern bei der Ver-
teidigung Burmas schmählich im Stich gelassen
war, und obwohl er von zahlreichen Chinesen
darum gebeten wurde, nicht dazu überwinden,
den das Land wirtschaftlich und finanziell
ruinierenden Kampf gegen Japan aufzugeben.

Der Japaner entschloß sich nun, nachdem
er die Engländer, Amerikaner und Holländer
aus dem Fernen Osten vertrieben hatte, das
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STELLENANGEBOTE
Wir suchen zum sofortigen Einsatz

auf Großbaustellen in den besetzten
Gebieten mehrere Masehinenmeister.
Bewerbungen erbeten an: Boersch
Baugesellschaft, Berlin W 50, Augs-
burger Straße 60, Ruf 25 43 45.

Heizungsmonteure, Schweißer,
Schlosser, Installateure für s0-
fort oder später in Dauerstellung
gesucht. Die Osthilfeverordnung
Kommt für die Bewerber in Anwen-
dung. Bewerbung an Ublig Co.Heizungs- und Robrleitungsbau,
Gotenbafen, Horst-Wessel-Straße 9.

Kaufm. Aushilfskraft, evtl. für
Tage, ges. Stenogr. u. Schreibm.

Beding. Max Wölk, Landmaschinen,
Halle, Albrechtstraße 29, Ruf 236 03.

Kräftiger Schuljunge zum Wege-
gehen gesucht. Steinweg 12, Laden.

Buna Werke, Schkopau. Nir
ſtellen für Ostern 1943 einige Abi-
turienten und Mittelschüler als
Industriekaufmann Lehrlinge ein.
Bewerbungen m. handgeschriebenem
Lebenslauf und Abschrift des letzten
Schulzeugnisses sind zu richten an:
Buna- Werke G. m. b. H. Perso-
nalbüro für Angestellte Schkopau
über Merseburg.

Fräulein, 39 Jahre, sucht Stellung
im Haushalt als Stätze oder Wirt
schafterin. Angebote W 7446 MNZ.

Chauffeur mit Führerschein 8 u. 4
sucht Dauerstellung. Zuschriften
Ki 1372 an MNZ.

Junge Dame sucht Anstellung im
Werk einer Firma der Maschinen-
od. Textilindustrie. Angebote u. 759
an Anzeigen-Bungardt, M. Gladbach.

KAUFGESVUCHE
Schrank, Kommode oder Vertiko

Kauft. Angebote P 1369 an MNZ.
Sohreibtiseh (eiche), Vebergardinen

zu Kf. ges. Angebote Kl 1368 MNZ.

Kleiderschrauk, Tisch kauft. An-
gebote KI 1367 an MNZ.

Jg. Angestellten- Ehepaar sucht
dringend möbliertes Wohn Sehlaf-
zimmer mit Küchenbenutzung. An-
gebote M 2451 an MNZ.

Möhbl. Zimmer für berufstätig. Ehe-
paar für sofort gesucht. Blumen-
geschäft Bode, Große Steinstraße 69.

Stahlwaren. Wilh. Heckert, Leip-
ziger Str. 69. Ruf 210 71 u. 210 73. LICHTSPIEL-THEATER

Wir geben uns Mühe, die Wän-
sſche unserer Kundschaft so gut
wie möglich zu erfüllen. Gummi-
Bieder, Große Steinstraße und
Brüderstraße.

Zwei leere Zimmer sofort gesucht.
Zuschriften Kl 1360 an MNZ.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möbl.
Zimmern in allen Preislagen kür
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S. Siebel-Flugzeugwerke
GmbH., Halle (Saale).

Einige weiße Kellnerjacken,
Gr. 52-—54, dringend gesucht. Zu-
schriften Kl 1365 an MNZ.

Puppenwagen od. Sportwagen ge-
sucht. Preisangebote Ra 1500 MNZ.

Wer hat ein sehr guterh. Kinderbett
m. Matratze zu verkaufen? Angebote
Ra 1501 an MNZ

Kredenz, dunkeleiche, Frisiertoilette,
helleiche, ges. Angeb. Ra 1503 MNZ.

Mann zum Pensterputzen und
leichten Hausarbeiten gesucht. Hotel
Goldene Kugel, Halle-S., Riebeckplatz

Korb- od. Kastenkinderwagen,
modern, mit Riemenfederung zu
kaufen gesucht. Anruf 295 35.

Montage- Helfer für unsere Prüf-
Kolonnen gesucht. Kräftige Män-
ner, die wirklich anfassen Können,
und die gewillt sind, sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er-
streckt sich auf Grobdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialpräüfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale),
Postfach 126.

Monteure f. Industrie-Verdunkelungs-
anlagen im Halle- Leipziger Gebiet
gesucht. Es wollen sich nur solche
melden, die in diesen Arbeiten beste
Erfahrung. haben. Dürener Rollo-
tabrik, Vertreter Arno Heckert,Königetraße 3.

Buna Werke G. m.
Schkapanu über Merseburg.
Einstellung von Chemielaborjung-
werkern und Lehrlingen zur Aus-
bildung als Maschinenschlosser,
Schmied, Elektroinstallateur, Dreher,

b. U.

Zu kaufen gesueht: 1 Grude,
1 Radioapparaf mit Akku u. Anode,
1 Luftschutzklosett. Evtl. gegen br.
Damenlederhalbschuhe 38/39, 15 RM.,
zu tauschen. Ruf 258 15.

Einmachgläser, mit oder ohne
Gummiringe, zu Kaufen gesucht.
Angebote W 7439 an MNZ.

Pisschrank, schwarze Hose, eine
Uniformjoppe für Eisenbahner zu
Kauf. gesucht. Angeb. Ra 1508 MNZ.

Damenschnürschuhe, hohe, derbe,
Größe 41, Herrenübergangsmantel,
1,72 m, zu kaufen gesucht. Angebote
Ra 1509 an MNZ.

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1, Gen. A. 41/1362

Guterhaltenes Speisezimmer od.
Einzelmöbel zu kaufen gesucht. Zu-
schriften Kl 1350 an MNZ.

Je ein möbliertes Zimmer für
Schriftleiterin zum 1. August und
für Chemieschülerin z. 1. OKtober,
möglichst im gleichen Hause, v
sucht. Angebote W 7372 an MNZ.

Dauermieter, gebildeter, in sich.
Existenz, sucht für sofort od. 15. 8.
möbl. Zimmer, auch einfach, Nähe
Merseburger Str., auch Eig. Scholle
Bettwäsche u. Handtücher werden
gestellt. Angeb. Ra 1511 an MNZ.

Ehepaar mit Kind sucht Wohnung
od. 2 leere Zimmer, bis 50, 1. 8.
od. später. Zuschr. Kl 1373 an MNZ.

Beamter mit Frau sucht möhblierte
Küche und Schlafzimmer. Angebote
Ra 1511 an MNZ.

Junges Ehepaar sucht kl. Wohng.
oder 2 leere Zimmer. Anrüf 259 06.

Klischees für die vorgeschriebene
Spaltenbreite fertigt und liefert in
kürzester Frist Klischeefabrik
Hans Kühle, Halle, Dachritzstr, 2.
Kuf 325 66.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie Verdunkelungs-
Schnapprollos in allen Größen mit
a W eren für Mauer oder

olz.
Kopfhaut massieren! Möglichst

jeden Tag! Das fördert den Haar-
wuchs. Richtige Massage: nicht
reiben, sondern Kopfhaut mit Finger-
spitzen hin- und herschieben, lockern!
Auch bei der Kopfwäsche mit dem
nicht-alkalischen „Schwarzkopf-
Schaumpon“.

Werkstoff Wetterumhänge, so-
wie Gummi- Mäntel werden repa-
riert bei Gummi Bieder, Große
Steinstraße und Brüderstraße.

Denke dran bei jedem Schritt:
Deine Sohlen schützt „Soltit“! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar-
Keit, verhütet nasse Füßel

Altsilber, Silbermünzen kauft
Juwelier Georg Dunker, Halle (S.),
Leipziger Str. 16, Gen. Uewst. A41/1348

Im Möllerhaus, Leipziger Str 102.
bekommen Sie preiswerte Gas-
schläuche, Gummimuffen, Wasser-
hahndichtungen und dergletchen.

3-Zimmer- Wohnung gesucht. Zu-
schriften Kl 1375 an MNZ.

2 Zimmer m. KRäche gesucht.
gebote Ra 1518 an MNZ.

Wohnung oder 2 leere Zimmer von
junger Frau zu mieten gesucht. An-
gebote u. 2205 bef. Annongen-Koch,
Leipziger Straße 14.

Junger Mann sucht bis zum
1. 8. 42 möbl. Zimmer oder Dach-
kammer mit 2 Betten, Bettwäsche
u. Kochgelegenheit, Nahe Bahnhof
Schlachthof oder Diemitz-Büschdorf.
Angebote erb. an Hänsel Müller,
Halle-Diemitz, Berliner Straße 62/66.
Fernruf 235 80.

Zimmer, möbl.

An

Feinblechner, Kesselschmied, Fein- 8 Selbstfahrer z Mmeehanier. Sohmelzschweiher, e e n ehe e etechn. Zeichner, Möbeltischler, Glas W 7452 an MN7. Bettwäsche vorh. Trapparateblaser. Wir stellen kür gesucht. Angebote Möbl. Zimmer, großen ans Anzahl Jugendüche Dieselmotor, 6-—10 PS, zu kaufen u. R 646 an MNZ. e e
als Lehrlinge für obige Berufe ein. esucht. Preisangebote an W. Kinder onAnweldungen Können vom Personal Wenn Wettin Saale MBVbliertes oder aust. bess. Herrn
büro für Arbeiter unseres Werkes leeres Zimmer, die zu Vermieten. Anschriftlien angetordert oder abge. Plattenspieler und Photo, 629, Vortanzeige hilft geb. u. R 649 an
holt werden. zu Kaufen ges Angeb. W 7445 MNZ. dir immer! MNZ.

Monteure für eine unserer Prüf- Wintermantel, guterhalten. von WOHNuUNGSTIAUuUSsCH
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-- Krankenschwester zu Kauf. gesucht.
Keit gelernte Schlosser, jedoch Angebote Ra 1513 an MNZ. Tausche 2 gr. Zimmer, gr. Wohn
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Grobdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
ünter Kennwort H an die Material
präfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
(Saale), Lindenstraße 61.

Hausmädehen f. gepflegten Haush.
kür sofort oder später gesueht.
Willy Wolf, Halle-S., Marktplatz 23.

Aeltere Hausgehilfn, zuverläss,
und sauber, mit Kochkenntnissen,
in allen Hausarbeiten erfahren, ge-
gucht. Schriftl. Angebote an Frau
Eberhbardt, Halle, Aeuß. Delitzscher
Straße 39.

Wirtschafterin oder Hausgehilfin
(mögl. mit Kochkenntniss.), Kkinder-
eb, für meinen gepfl. Geschäfts-
haushalt wegen Verheiratung der
jetzigen sof. od. spät. gesucht. Frau
Bieder. Halle (S.), Gr. Steinstr. 81.

Suche zum baldigen Antritt eine
ehe Wirtschafterin für Käche,

efſügel und Milchverkauf. Angeb.
mit Gehaltsansprüchen an Frau M.
Strandes, Rittergut Sylda über
Aschersleben.

Hausgehilfin fär kleinen Gutshaus-
halt Nähe Halle (S.) sucht Frau
Martha Herms, Bennstedt, Fernruf
Teutschenthal 325.

Frühere Bapierarbeiterinnen als
Kriegsaushilfe für Tage gesucht.
Jalousie-Hönemann. Dessauer Str. 5.

Kontoristin, auch für halbe Tage,
sofort gesucht. Biesecker, Maler-
meister, Schillerstraße 46.

Aufwartung, viermal wöchentlich
2——3 Std., gesucht. Frau Biesecker,
Schillerstraße 46, I.

Landpfarrhaus sueht jüngere Haus
gehiſfn. Pfarrer Kraatz, Groß
grätfendorf Bad Lauchstädt, Fernruf
Schaffstädt 220.

Regenmantel, Gr. 1,78, sow. Sport
hemden, Kragenweite 37/38. gesucht.
Angebote Ra 1510 an MNZ.

Anzug und Nantel, mittil Eröße,
guterhalten, zu Kaufen gesucht. An-
gebote KI 1374 an MNZ.

1 Küchenherd, neu oder gebrauebt,
zu Kaufen ges. Angeb. KI 1371 MNZ.

Tapete K. ges. Heinr. Pessauerstr.9
Kinderdeeckbett, Kasperle-Theater,

Kinderschaukelstubhl zu Kaufen ges,
Charlotte Hetzel, Geiststraße 30, II.

Hobelbank, neu od. gebraucht, für
Industriebetrieb zu Kaufen gesucht.
Angebote W. 7453 an MNZ.

Brautkleid, Gr. 42/44, zu kaufen od.

Kküche, Speisek., IKI., K. Hausgarten
(Süden) gegen gleichwertige m. Bad.
Angebote Ra 1502 an MNZ.

gleiche. Sommer, Spitze 5, Vorderh.

Biete 4 Zimmer, Küche, Korr., im
Norden; suche 2-3 Zimmer Küche,
Korridor, Lage gleich (evtl. Neubau).
Es Kommen nur kinderreiche Fam.
in Frage. Zuüschr. KI 1382 an MNZ.

Tauschwohnung. Suche 3 Zimmer
u. Käche; biete 4 Zimmer u. Küche,
Korridor, Miete 58, Nähe Stein-
tor. Zuschriften Kl. 1376 an MNZ.

Tausche 3 2immer, Küche u. Zubeh.
gegen gleiche. Nur ruhige Lage.
Angebote Ra 1507 an MNZ.

Biete geräumige 41MNZ-Anzeigen, ob

u. R 645 an MNZ.

TAUSCHGESVCHE
Tausche. Damenledersehuhe, schwarz

(Blockabs. Größe 37), suche
schwarze, Gr. 38. Ang. M 2450 MNZ.

Brillantring, ſelten schönes Stück,
etwa 2000, gegen Herrenzimmer
zu tauschen. Angeb. R 648 an MNZ.

Radio, 5 Röhr., 200, geg. Damen-
rad zu tauschen gesucht. Angebote
Ra 1515 an MNZ.

leihen ges Zuschr. Kl. 1378 ANZ. Zimm. Küche Zu h e en
Schifferkla vier mit mind. 24 Bässen We e ringen el Friolg

zu auf. ges. Zuschr. KI 1377 MNZ. 3 Zim Kuehe, r ein
m. Waschkessel (100--120 Liter) Zugebsr. Auge

x. ges. Wiln. Epest, Königstr. 56. u. 644 an MNZ. Lest die MNZ!

nut Peogenmeant. GRUNDSTUCKE
hemden, Halew. 38) Normalfigur, Tier-u. 39, kl. t renschune (12) ge VND GESCHAFTE

Kochplatte z. kauf. gSee Angebote en r Einfamilienhaus von 6 Zimmern
ab mit Garten in Halle od. nächster
Umgebung gegen Barzahblung zu
Kaufen gesucht. Schöne 4-Zimmer-
re mit allem Zubehör und
Garten Kann zum Tausch gestellt
werden. Angebote W 7002 an MNZ.

Ich suche in Halle oder Umgebung
ein gutes Ein- od. Zweifamilienhaus,
es ist auch Tausch möglich mit
Mittelstadt. Angeb. W 7447 MNZ.

GELDVERKEHR
Wer leiht geg. Sicherheit 400 RM.

Angebote Ra 1520 an MNZ.

VERKAVUFE AUTOMARKT
Aufwartung für etwa 6 Stunden

tägl. ſtellt ein Blindenanstalt Halle,
Bugenbagenstraße.

Küchenmädehen für sofort oder
ſpäter gesucht. Hamburger Büfett,
Marktplatz 23.

Saubere Haushaltshilfe f. einige
Stunden täglich für einige Wochen
gesucht. Frau Ursula Bender, Artil
Jeriestraße 135, Ruf 294 18.

Pflichtjahrmädehen od. jüngere
Hausgehilfün für gepflegt. Haus
halt zu 2 Kleinen Kindern sofort ge-
gucht. Angebote W 7444 an MNZ.

5

Axbeitshose, neu, 12,-- BM., fast
neuer schwarz. Gehrockanzug 70,
zu verkaufen. Partusch, Dölau bei
Halle, Mansfelder Straße 36, Freitag
und Sonnabend von 14—-18 Uhr.

Bett mit Matr. zu verkaufen, 50,
Wilhelm Apel, Halle, Alter Markt 31.

Verkaufe gr. Schaufensterkasten m.
Spiegelglasscheibe, Pr. 150,--, Damen-
Köpfe k. Putz, je Stück 2,50 u. 5.
Holzwaschwanne 5, E. Heise,
Heinrichstraße 10, 1.

Heizkessel, 1,1, 95, RAM., zu ver
Kaut. Grüger, Diemitz, Berliner Str. 55

Ihr Auto Ihr Motorrad Kauft
DKW.-Tauscher, Halle, Hindenburg-
straße 6. Fernruf 292 67.

Gebr. Kraftwagenhalle zu Kauf.
gesucht. Angebote Ra 1516 an MNZ.

TIERMARKT
Hundesecheren, elektr. Wolfstr. 24.

Transport hochtrag. Kühe und
Färsen eingetroffen. W. Oberländer,
Halle (S.), Delitzscher Straße 10.

Schäferhund sucht Woltstr. 24, prt.

Hausmädchen für größeren Guts-
haushalt sucht Frau L. Patzsehke,
Pfaffenhof in Lätzen, Bez. Leiprig.

Auf wartung, saub., vorm. f. Geseh.
sof. ges. Heisinger, Leipziger Str. 85.

Kinderliebe Hausgehilfin, mög-
üchst ment unter 17 J., für gepkl.
Privathaushalt gesucht. Kochkennt
nisse erwünscht, nicht Bedingung.
Evtl. wird auch kräftige Anfängerin
eingestellt. Dr. Bicker, Halle (S.),
Merkurstraße 47 Fernruf 324 75.

Musikschrank, Weltm., m. Repert.,
600——800, geg. bar. Ang. R 647 MNZ.

Kinderwagen, 15,--, zu verkaufen,
Koch, Westl. Ladenbergstraße 49,
ab 20 Uhr.

Gebr. Kinderwagen mit Riemen,
rosa Ausschlag u. Garnitur, f. 35,
zu verk. Merkewitz, Wielandstr. 30 I.

Sommermantel, hell, 30, Geh-
rock 25, Mittelfig., 14 Rollen dkl.
Tapete 12, verk. Richter, Jahnstr. 2

Hauskalt. Wer hilft MNZ- Anzeigen sind

e r erprobt, darumgeb. u nie *310 an werden sie auch
MNZ, Steinweg 38. sehr gelobt!

STELLENGESUCHE
(Kontoristin) sucht

Kontoristin oder Ver-
1358 MNZ.

Junge Frau
Stellung als
Kkäuferin. Angebote Kl

Kaufmann, erfahren, sucht neuen

Grammoph Ob Sonnenschein,
(Koffer) m. Platt.,el ob Sturmgebraus,
ſtraße 13, Hof Ir., die N. kommt
ab 16 Uhr. prompt ins Haus!

MIETGESUCHE
Größeren Kartoffelkeller Nähe

Dessauer Straße) zu mieten gesucht.
Angebote W 7448 an MNZ.

Faghatudignrat sucht guimöbliert.
Zimmer der zwei für sofort oder
spät., evtl. m. Vollpension, i. Süden

VERLOREN
Junge Radfahrerin, welche an d.

Haſtestelle 5, Heinrichstraße, am
Dienstag, 19.15, sich den Kl. Kinder-
Koffer geben ließ, wird gebeten, den-
selben gegen Belohnung abzugeben
bei Bente, Bismarckstrabße 16.

Brille in braunem Etui
Bitte ahgeben bei Metze,
burger Straße 96, II.

Beringt. Zeisig ent- Es ist beliebt bei
ſogen. Geg. gute Mann und Frau,
Belohn. abzugeben z ibei Lochmann, die MNZ im gan-
Reilstr. 115 III. zen Gau!

verloren.
Magde-

GEFUNDEN
1 Sack Schoten gefunden. Abzu-

holen Postamt 2, beim Pförtner.

GESCHAFTLIICHEEMPFEHLUNGEN

Tausche, Stube, Kam. Küche, gegen

Bauhandwerker! Ihre Wasserwaage
repariert Hans Gliffe, Tholuckstr. 5,Wirkungskreis, evtl. Vertrauens

atellung. Angebote W 7418 an MNZ. od. Stadtmitte. Angeb. Ra 1514 MNZ.

Hauerwellen mit System Wells
RM 4.50. Otto Erbstößer. Stein-
weg 25. Zuvorkommende Bedienung

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
werden Ihre Radioröhren kostenlos
geprüft.

Stempel und Schilder. Präg' Dir
ein den Satz Stempel-Schubert
am Riebeckplatz, Leipziger Str. 58.
Ruf 240 33.

Im Möllerhaus, Beipziger Str. 102,
erwartet Sie eine große Kadijo-
Zubehör- Abteilung zur Erfüällung
s0 manchen Wunsches.

Fragen Sie immer wieder nach, ein
mal wird das Gewünschte doch ein-
getroffen sein. Alles, was Du brauchst
m Hause, Kauf bei Hempelmann
Krause, Halle/S., Kleinschmieden 5.

In unserer Hygiene- Abteilung
werden Sie von Fachkräften bedient;
aber bitte, nicht ungemütlich wer-
den, wenn dieser oder jener Artikel
einmal ausgegangen ist. Vor allen
Dingen nicht hamstern, son-
dern erst das Vorhandene aufbrauchen. Gummi Bieder, Große
Steinstraße und Brüderstraße.

Im Möllerhaus, leipziger Str. 102,
finden Sie in der großen Elektro
Abteilung noch viel praktische Dinge

Möbel-Myzyk, Halle (8.), Böllberger
Weg 4 und 12, hat nach wie vor
Möbel all. Art; sollte vorübergehend
etwas Mangel sein, so bitte ich
nochmais nachzufragen. Annahme
s amtlicher Darlehensscheine.

Dauerwäsche, abwaschbar, von
Gummi -Bieder. Große Steinstraße
und Brüderstraße.

Flügel und Pianos vermietet
B. Höul, Pianohaus, Große Ulvich-
straße 33/34.

Fußpuder Sonnengoict ſör Wieder
verkaufer empfehlt Walter Quoos
flaſſe (Saale), andwehrstraße 9

Im Möllerhaus. Leipziger Str. 102,
sind wieder Heizspiralen für
Fiektro-Kochplatten. Heizsonnen und
Heizöfen zu haben.

Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten und bedient
werden Sie in der Buchhandlung und
Leihbücherei Schöler, Schmeerstr. 1
am Markt.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
erhaſten Sie alles für Ihr Fabrrad.

Fußpflege ist sehr wiehtig! Des-
halb sorgen Sie ständig für das
Wohblpetfinden Ihrer Füße. Schmerz-
frei werden Ihre Häühneraugen und
Hornhautstellen sowie eingewach-
gene Nagel nach der neuesten Methode
zu billigen Preisen entfernt. Unver-
bindl. Fußkontrolle u. Beratung d.
Schub-Meierding, das Schuhbgeschaft
mit der neuzeitlichey Fußpflege.
Leipziger Straße 22/23, Ruf 339 04.

Gummi-Bieder, Halle (Saale), Gr.
Steinstraße und Brüderstraße.

Metallwaren erneuern, aufpolie-
ren, brünieren usw. Ferdinand
Haassengier, gegründet 1839, Halle
(S.), Barfüßerstr. 9, Ruf 211 96.

Karsan schützt Ihre Kartoffeln und
Rüäben vor Faulnis. Max Krusg,
Markt 16. Neuer Ruf 314 52.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Regen Umhänge aus
Werkstoff und gummiertem Stolk,
in guten Paßformen und modernen
Farben.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
3. Woche. „Hochzeit auf Bärenhof.“
Ein Carl-Froelich-Film der Ufa mit
Heinrich George, Ilse Werner, P.
Wegener, E. v. Klipstein. 2.15, 5.00,
7.45 Uhr. Jugendl. nicht zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus.
Willy Forst's Wiener Blut“. Ein
Wien-Film der Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß. mit Willy
Fritsch, Maria Holst, Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu: Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Wailsenhausring 8.

9. Wochel

Der Pavorit der Kaiserin.“ Ein
interessanter. Spielüßlm mit Olga
Tschechowa, Willy Eichberger,
Trude Marlen, Anton Pointner, Heinz
von Cleve. Hierzu: Kulturfilm und
Wochenschau. Täglich 2.20, 4.50,
7.40 Uhr. Jugendl. zugelassent Vor-
verkauf täglich ab 1 Uhr. Sonn-
abend und Sonntag 11--12 Uhr.

T. Riebeckplatz. 4. Woche! Der
Riesenerfolg eines herrlichen musi-
Kalischen Lustspiels! „Die Nacht
in Venedig mit Heidemarie Hat
heyer, Lizzi Waldmüller. Hans Nie)-
sen, Harald Paulsen Musik: Fran
Doellle. „Des Waidmanns hohe
Kunst“*. Kulturfilm. Wochenschau.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen
2.10, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr.

C. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche
Ein Lustspiel, wie Sie es sich nicht
besser wünschen können! „Alles für
Glorfa.“ Mit Laura Solari, Johannes
Riemann, Hans Fidesser, Lizzi Wald-
müller. Leo Slezax, Henry Lorenzen.
Dieser Köstliche Film führt uns ins
farbenprächtige Capri und ins aben-
teuerumwobene Neapel und nicht
zuletzt in die aufregendsten Ver-
wicklungen einer uneingestandenen
Liebe. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen. Tägl. 2.10, 4.40, 7.30 Uhr
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. 2. Woche! Die große
Wiederaufführungl Ein Film. der
alle Herzen im Sturm erobert! „Es
füstert die Liebe.“ Ein reizendes
Lustspiel mit Gustav Fröhlich, Elena
Bulla, Hilde von Stolz, Tibor
Halmay, Rudolf Carl, Fritz Imhoff
Schauplatze der Handlung: Venedie
Budapest, die Pußta. Die neue
Wochenschau. Jugendl. über 14 J
zugelassen! Täglich: 2.10. 4.40, 7.30
Uhr. Voryerkauf täglich ab 1 Ubr

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Abends 19 Uhr „Pndstation“ mit
Paul Hörbiger, Maria Andergast.
Hans Moser. Alles hat Zutritt.

Capitol, Lauchstädter Str. 1 a.
Ruf 367 13. Nur noch heute und
morgen: „Der Himmel auf Erden.“
Treffpunkt der fünf Kanonen des
Humors: Heinz Rühmann, Adele
Sandrock, Hans Moser, Theo Lingen,
Hermann Thimig. Viele schöne
Schlagermelodien und dazu eine
Köstlich unterhbaltende Handlung.
Jugendliche haben Zutritt. Beginn
täglich 14.30, 17.00, 19.30 Uhr. Vor-
verkauf täglich ab 13.30 Uhr.

OIi, Steinweg 12. Bis Freitag
verlängerti „Der Mann, von dem
man spricht“, mit Heinz Rühmann
Sonntag 12.30 und. 44.30 Uhr noch-
mals Extra Familienvorstellungen!
Sichern Sie sich schon jetzt Plätze
im Vorverkauf täglich ab 6 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute bis
Sonntagt Der packende Ufa-Film:
„Zwischen Himmel und Erde“ mit
Werner Krauß, Gisela Uhlen, Paul
Henckels u. v. a. Kulturfilm: „Erd-
beben und Vulkane.“ Jugendliche
nicht zugelassen. Täglich 5.00 und
7.40 Uhr.

GASTSTATTEN
Tucher-Bräu, Gr. Märkerstr. 20,

ab Sonntag, 2. Aug., wieder geöffnet.

Kaffeehaus Franke, Große Stein
straße 23. Tsglich ab 19 Uhr Kon-
zert. Dienstag geschlossen.

Gaststätte Bad Wittekind Mitt-
woch und Donnerstag, nachmittags
16 Uhr, Großes Gartenkonzert (nur
bei schönem Wetter).

VERANSTALTUNGEN
Fahrt nach Wettin am Sonntag,

dem 2. August. Abfahrt 10 Uhr
von der Schlageterbrücke (oberhalb).
Ankunft Halle gegen 19.30 Uhr.
Karten nur im Vorverkauf Verkehrs-
büro Roter Turm erhältlich. Otto
Kretsch, Halle, Steubenstraße 10.

VEREINSNACHRICHTEN

Philharmonie. Zur diesjährigen
Mitgliederversammlung am 4. August,
20.30 Uhbr, im Stadtschützenhaus
lade ich unsere Mitglieder hier-
durch ein. Tagesordnung: Jahres-
bericht und -rechnung. Entlastung
des Vorstandes, Verschiedenes.
Dr. Gaze.

VERMISCHTES
Wissenschaftl. Schönheitspflege

Landwehrstraße 1, am Riebeckplatz
Ruf 338 26.

PFuß-Matten für den Luftschut2z-
Keller eingetroffen bei Gummi-Bieder.
Große Steinstraße und Brüderstraße

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7--8,
kauft laufend Altgoid, Altsilber,
Vorkriegsgeld, Doublé-Bruch. Gen.
A. D. 40/11735.

Im Möllerhaus, leipziger Str. 102.
finden Sie Basttaschen mit ab-
waschbarem ſnnenfutter in beson-
derer Auswahl.

Reparierte Gummischuhe bitte
umgehend abholen. Gummi-Bieder,
Gr. Steinstraße und Brüderstraße.

Wieder
Nacht!

mal eine sehlaflose
Die Nerven sind nicht

immer daran schuld, wenn Sie
keinen gesunden Schlaf ünden
können. Vielleicht taugt lhr Bett
nicht mehr viel da können wir Ab-
hilfe schaffen. In unserer moder-
nen Bettfedern Reinigung werden
Ihre Betten aufgefrischt, und Auf-
frische lohnt sich. weil man in
einem gereinigten Bett besser
schläft. Fernruf 233 32. Betten

Kreß Co. Halle
Gaale), Pfännerböhe 4 und Klein-

Wer fertigt leichte Tischlerarbeit an?
Zuschriften Kl 1370 an MNZ.

Autos Ruf 322 89 für Hochzeits-,
Beerdigungs-, Stadtfahbrten.

Dringend! Wer Kann Auskunft
über Wachtmeister Heinz Meißner
aus Halle geben oder die Anschrift
der Eltern mitteilen. Ilse Greben-
stein, Hannover, Stephanspl. 7 II, I.

Rüstiger Mann, 40 J., möchte vom
6. bis 20. August in der Ernte mit
helfen, stamme v. Lande. Angebote
Ra 1512 an MNZ.

Welche Schneiderin nimmt noch
Kundschaft an? Angeb. Ra 1517 MNZ

Wer sägt Brennholz gegen Hälfte
Holz als Vergütung? Anruf von 9
bis 13 Uhr: 214 33.

EHEWUNSCHE
Nette junge Schwester sucht

Kameraden, evtl. spätere Ehe.
1364 MNZ.

70 jähriger Rentner, sehr rästig,
wünscht selbständige Frau v. Lande,
in den 50er Jahren, zw. spät. Heirat
Kkennenzulern. Zuschr. W 7450 MNZ.

Fräulein, 47 Jahre, 1,66 grob, solid,
wirtschaftlich, sucht Ehegefährten.

zuschriften (zurück) Kl

Ruf 330 05. schmieden 6.

IM KAFFEEHAUS

z ORN
Leipziger Straße 95
Ab Sonnabend August,

Zapelles

Wo TeeMIT 7 HERREN

V den Einkauf bel
uns zu erleichtern, be
treuen wir während
der Besorgungen in
unserem Hause dle
Kinder unserer Kun-
dinnen in unserer
schsnen, neuen

Brüderstra e 15
Kinder u. Kinderwagen
dauernd unter Aufsſcht

MoDEHAUS
X
9

Als flersteller von Quolifts
erzeuqnissen bekannt in
Deutschland und ielen
Stacdten der Welt,

HAMBDOBRGS- BEBRGEDORF

Z. ar

WknksstG
KRAUrFRESSIG

OMEINMACHEN.

v

„Ob mit Butter, Margarine,
Wurst, Schmalz, Mus: Stein-
metz Vollkornbrot ist immer

Z ein Genußl Es enthält alle
wichtigen Naähbrwerte des vol-
len Korns. Das althewährte
Steinmetz-Vollkornbrot ist
nahrhaft u. leicht verdaulich.
J Auch Sie sollten es täglich
J essenl Erhältlich in
J Schubert Läden

u. Lebens-
mittelge-
schäften

WW

W

v T
h on

Bild

Zuschriften Ra 1521 an MNZ.

Aus reicher
Oberſieferung,

die reife leistung

s h
21GARBEN

21GARETTEN
ACHTABAKE

Gut rasiert

heute
durch volle Ausoutzung der Lei

stungsfähigkoit unserer Klingen!
Sie Wird gewährleistet durch Vorsichti-

ges Abtrocknen der benutzten Klinge
in weichem Papier unter leichtem
Qruck in der SFrhſiterichtang ohne Ver

letzung der Schneiden.
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Lotta im Dienst
PK. Unser PKVW frißt Kilometer um Kilo-

meter der Eismeerstraße in sich hinein, Wie ein
endloses, breites und vielgewundenes Band
zieht sie unter uns hinweg, von vier emsigen
Gummireifen überwalzt, diese prachtvolle Ver-
bindungsader zum nördlichsten Punkt Finn-
lands, Rechts und links der Urwald, Manchmal
ein See, dessen Eisfläche im werdenden Früh-
ling dampft, dann wieder Siedlungen mit
landesüblichen Holzhäusern, deren dunkelroter
Anstrich, mit weißen Kanten abgesetzt, durch
das freundliche Weiß der Birkenstämme und
das schwere Grün der Fichten schimmert, Unser
Motor singt unentwegt sein starkes Lied von
Stahl und Kraft.

Da, hinter einer großen Kurve, am Straßen-
rand, stehen zwei Mädchen, Ihre blonden Haare
quellen unter der feldgrauen Lotta-Mütze her-
vor. Ganz bescheiden, fast unmerklich geben
uns die Wartenden ein Zeichen, stumme Bitte
um Mitnahme. Wir halten, Heißen sie ein-
steigen. Und nun beginnt die Unterhaltung in
Zeichensprache. „Fünfzehn Kilometer“, sagt
eine Lotta, aber damit scheint ihr deutscher
Sprachschatz erschöpft. Wir versuchen die Art
ihres Dienstes herauszubekommen, aber sie ver-
steht uns nicht, Plötzlich geht ein Aufleuchten
über ihr Gesicht, Sie summt das ferne Brum-
men eines Flugzeuges nach und zeigt nach
Osten, wo die Front liegt. Dann führt sie beide
Hände vor die Augen, die Zeigefinger und
Daumen zu einem Kreis gerundet, und die
andere Lotta führt mit der linken Hand einen
nicht vorhandenen Fernsprechhörer ans linke
Ohr und macht die Gebärde des Drehens zum
Anruf,

Wir begreifen Aha, diese beiden Mädchen
sind im Flugmeldedienst tätig. Ihre Aufgabe
ist durchaus soldatisch. Sie halten sicher
irgendwo eine Flugwache besetzt und melden
die Annäherung feindlicher Maschinen, Wenige
Minuten später geben sie uns ein Zeichen Sie
sind am Ziel. Drüben, einige Kilometer von der
Fismeerstraße entfernt, auf einer jener zahl-
reichen Höhen, liegt der Flugmeldeposten in
der Einsamleit über dem Urwald. Nicht ein-
mal das Rauschen des Windes in den Bäumen
dringt hinauf in die Stille des Felsennestes,
Mit einem freundlichen Lächeln und einem
Knicks bedanken sich die Lotten für die Fahbrt,
Dann schreiten sie seitwärts über einen kleinen
Pfad, der zur fernen Höhe führt. Sie gehen
mit weitausholenden Schritten, etwas Vorn-
übergebeugt unter der Last ihrer Rucksäcke-
In einer Stunde werden sie oben auf der Fels-
kuppe sein und ihre Kameradinnen ablösen, Sie
werden ihre paar Tage oben bleiben und wie
kleine, treue Soldaten ihre Pflicht tun. Ein
Volk, bei dem nicht nur die Söhne, sondern
auch die Töchter die ganze Schwere des Da-
seinskampfes begriffen haben und danach han-
deln, ist zum Sieg geboren,

Wir fahren unsere Straße gen Norden Kilo-
meter um Kilometer Die Begegnung mit den
beiden Lotten war nur eine Episode in dieser
Summe von Erlebnissen und neuen Eindrücken,
die uns anspringen, aber sie bleibt im Gedächt-
nis haften wie alles, was Waffenbrüderschaft
und Kameradschaft heißt

Krtegsberichter P. C. Ettighoffer

Spürt man
die Erdumdrehung?

Vor 140 Jahren, im Juli 1802, gelang es dem
Physiker Johann Friedrich Benzenberg zum
erstenmal, die Achsendrehung der Erde an
Körpern auf der Erde selbst sichtbar zu
machen. Zwar ist jedermann davon überzeusgt,
daß er in der täglichen Drehung des Fixstern-
himmels die Erdrotation wahrnehmen kann,
aber der tägliche Auf- und Untergang der Ge-
stirne kann nicht als Beweis dafür betrachtet
werden. Jahrhundertelang wurde diese heute
für Schein gehaltene Bewegung als Wirklich-
keit angesehen, besonders Weil man von der
Drehung der Erde nichts „spürte“,

Spürt man von der Erdumdrehung wirklich
nichts? Newton war es, der 1679 darauf auf-
merlksam machte, daß auf einer sich von Westen
nach Osten drehenden Erde ein frei fallender
Körper eine östliche Abweichung von der Lot-
linie zeigen müsse. Da alle Körper auf der
Erde an der Rotation teilnehmen, hat ein
Körper, der durch eine größere Höhe fällt, in
dem Zeitpunkt, in dem er losgelassen wird,
eine größere Rotationsgeschwindigleit nach
Osten als der Punkt der Auftrefffläche, der
lotrecht unter seiner Ausgangsstellung liegt,
weil dieser der Erdachse näher ist. Da der
Körper infolge des Beharrungsvermögens diese
größere Geschwindigkeit beibehält, muß er
seinem Lotpunkt vorauseilen und östlich von
diesem die Aufschlagtläche treffen. Man be-
rechnet, wieviel die östliche Abweichung am
Ort des Versuches und bei der benutzten Fall-
strecke betragen muß, falls sich die Erde mit
der Geschwindigkeit, die der Fixsternhimmel
zeigt, um ihre Achse dreht, und vergleicht mit
diesem berechneten Wert den im Versuch be-
obachteten Wert der Abweichung, die Ueber-
einstimmung beider ist dann ein befriedigender
Nachweis der Erdumdrehung. Dieser experi-
i entelle Nachweis glückte aber nicht so bald,
erschiedene Forscher kamen zu keinem richti-

gen Ergebnis, weil entweder die Fallstrecke zu
klein war oder die Ermittlung des Lotpunktes
der Ausgangsstelle zu spät erfolgte

rst Benzenberg, der sich die Erfahrungen
seiner Vorgänger zunutze machen Konnte, hat
den Nachweis wirklich erbracht, Ihm stand in

Hamburg auf dem Turm der St. Michaelis-
Kirche eine Fallstrecke von 76,34 Meter zur
Verfügung, an der er in 31 Versuchen eine öst-
liche Abweichung mit Sicherheit feststellte; sie
betrug im Durchschnitt 9 mm Im Jahre 1804
wiederholte er seine Versuche in einem Kohblen-
schacht zu Schlebusch, wo er eine Strecke von
85,1 Meter benutzte, Aus 29 Versuchen ergab
sich im Mittel eine Abweichung von 11,5 Milli-
meter, was mit dem von der Theorie geforderten
Betrag innerhalb der unvermeidlichen Fehler-
grenzen gut übereinstimmt. So ist also Benzen-
berg der erste gewesen, der die Richtigkeit der
von Newton gefolgerten Abweichung wirklich
nachgewiesen und damit die Achsendrehung
der Erde an Körpern auf der Erde gezeigt hat.

C. K.

Landeshultur der Zukunft
Die umfangreichen Aufgaben der Landes-

Kultur hatten vor dem Kriege die Durchfüh-
rung eines weitgespannten, mit einem hohen
Aufwand von Arbeit und Kapital verbundenen
Meliorationsprogrammes zur Folge, Oft aber
entsprachen die Ergebnisse dieser Kulturarbei-
ten nicht den Erwartungen, auf den neu gewon-
nenen Flächen ein gesundes und leistungsfähiges
Bauerntum zu schaffen. Erst der Krieg hat
durch die Eroberung großer Ostgebiete frucht-
barsten Landes Wandel geschaffen und den
deutschen Lebensraum neue Siedlungsmöglich-
keiten eröffnet, Zu diesen Fragen liefert Bär in
dem soeben erschienenen Band 13 des „For-
schungsdienstes“ einen wichtigen Beitrag. Er
führt aus, daß für die Siedlung und Selbstver-
sorgung Deutschlands in Zukunft so große Ge-
biete guten Landes zur Verfügung ständen, daß
für eine Kultivierung solcher Böden, deren
landwirtschaftliche Nutzungsmöglichkeiten
fraglich seien, keine Notwendigkeit mehr be-
stehe, Deshalb seien alle Flächen, welche die
höchstmögliche Nutzung bestehender oder ent-
stehender Bauernbetriebe gewährleisten, in
besten Kulturzustand zu bringen, dagegen
Flächen mit ungünstigen klimatischen oder
wirtschaftlichen Vorbedingungen von jeder Kul-
tivierung auszunehmen. Aus diesem Grunde
müsse z. B. die landwirtschaftliche Nutzfläche
unserer Mittel- und Hochgebirge nicht zum
Zweck der Siedlung vergrößert, sondern der
Waldwirtschaft zugeführt werden. Zwerg-
bauernbetriebe müßten zu gesunden größeren
Wirtschaften zusammengelegt und die weichen-
den Bauern im neuen großen Ostraum ansässig
gemacht werden. Heide- und Sandböden Kkönn-
ten durch noch so vielseitige Maßnahmen und
große finanzielle Aufwendungen kaum in land-
Wirtschaftlich ertragreiche Flächen umgewan-
delt, sondern müßten vielmehr durch Auf-
forstung oder durch Aufnahme bestimmter In-
dustrien nutzbar gemacht werden. Auch für
die Kultivierung der Halden wie für die Ver-
wendung des Großstadtmülls zur Schaffung
neuen Bauernlandes dürfte in Zukunft keine
Not wendigkeit mehr bestehen. Bär führt weiter
aus, daß Meliorationen von Hoch- und Niede-
rungsmooren dann aus geschlossen seien, wenn
es sich um die Erhaltung von Urlandschaften
(Moornaturschutzgebiete) oder großer zusam-
menhängender Hochmoorflächen handele,
Ferner erfordere das Gebiet der planmäßigen
Gestaltung der deutschen Wasserwirtschaft ver
stärkten Einsatz der Landwirtschaftswissen-
schaft wie ihre engere Zusammenarbeit mit den
Wasserwirtschaftsstellen, um so mehr, als der
gewonnene Ostraum neue Möglichkeiten der
Wasserspeicherung wie der Schaffung von über-
schwemmungsfestem Grünland und des Anbaues
neuer Kulturpflanzen eröffne, r.

Ein romantischer Kaisertraum
Leben und Sterben Maximilians von Mexiko

Von Dr. Wolfgang Kraus
Mexiko rückt ebenfalls in das Blick-

feld der welt politischen Auseinander-
setzungen was eine romantische Episode
in der jüngsten mexikanischen Geschichte
wirklich bedeutet, eine Episode, in der
ein habsburgischer Fürst tragisch be-
teiligt war, das zeigt der materialreiche
Beitrag unseres bekannten Mitarbeiters.
Schon damals war Mexiko Objekt fremder
Interessen Frankreichs und USA.

Unter den tragiſchen Figuren der Welt
geſchichte ſpielt Maximilian von Mexiko
eine beſondere Rolle. Seine liebenswürdige,
vom Schimmer der Romantik verklärte
Perſönlichkeit hat das Mitleid der ganzen
Welt gefunden. Viel iſt darüber geſtritten
worden, ob er dieſes Mitleid auch wirklich
verdient hätte. Und es iſt tatſächlich ſchwer,
in der Abwägung von Schuld und Sühne
das ſachliche Mittelmaß zu finden.

In den ewig ſich wiederholenden Revo
lutionen Mexikos ſind immer wieder die
Intereſſen des Auslandes dadurch wachge
rufen worden, daß die im Lande angelegten
Vermögenswerte durch die Erſchütterungen
des Bürgerkrieges in Gefahr oder in Ver
luſt gerieten. Proteſte und Jnterventionen
auswärtiger Mächte ſind daher in der mexi
kaniſchen Geſchichte keine Seltenheit. 1861
ſchloſſen Frankreich, England und Spanien,
deren Forderungen an die mexikaniſche Re
gierung eine beträchtliche Höhe erreicht hat
ken, die Konvention von London, um einen
ſchärferen Druck auszuüben. Der militäri-
ſchen Jntervention ſtand die damals noch
nicht alte Monroe-Doktrin nicht im Wege,
weil die Vereinigten Staaten durch ihren
eigenen Bürgerkrieg ſo beſchäftigt wurden,
daß ſie nicht einzugreifen in der Lage
waren.

Die Maßloſigkeit der franzöſiſchen For
derungen veranlaßte ſchon bald Spanien
und England, ſich von der abenteuerlichen
Unternehmung zurückzuziehen. Der Konflikt
war dadurch entſtanden, daß der mexika-
niſche Präſident Juarez, durch die ſchlechte
Lage der Staatsfinanzen veranlaßt, die

Zolleinnahmen beſchlagnahmt hatte, die ver
tragsmäßig zur Bezahlung der ausländi-
ſchen Schulden dienen ſollten. Bis zu die
ſem Punkt ging die Uebereinſtimmung der
drei Vertragsmächte. Frankreich aber ver
langte plötzlich mehr. Der Herzog von
Morny, Präſident der Pariſer Geſetzgeben
den Körperſchaft, beteiligte ſich an den
Schwindelgeſchäften des abenteuerlichen
Bankiers Jecker, der ihm vom erhofften Ge
winn die Hälfte verſprach. Jecker hatte
einem mexikaniſchen Prätendenten 750 000
Dollar geliehen und ſich dafür Bons über
15 Millionen ausſtellen laſſen. Um ſeine
ergaunerte Forderung einzutreiben, war er
franzöſiſcher Staatsbürger geworden.

Napoleon III. ſetzte ſich über ſeine Bin
dung an die beiden anderen Mächte, die
über ihre Forderungen eine Einigung mit
Juarez erzielten, glatt hinweg und betrieb
nun allein den Krieg gegen Mexiko. Er
veranlaßte die nach der Eroberung der
Hauptſtadt Mexiko einberufene Notabeln
verſammlung, dem Erzherzog Maximilian
von Oeſterreich, einem Bruder des Kaiſers
Franz Joſeph, die Kaiſerkrone anzubieten
Es zeugte für ſeine Gewiſſenhaftigkeit, daß

Köpfe zur Zert.

Schon früßzeitig gewann Sven Hedin,
der grohe schuwedische Forscher, Klarheit
über seine Rünftige Laufbakn. Seit er als
Fünfzehnfäkriger 1880 die Rückkehr der
„Vega“ nach Stockholm erlebte, mit der
Nordenskiöld seine wunderbare Fahrt um
Asten gemacht hatte, stand es für ihn fest,
daß er auch solche Heldentaten ausführen
und dem schwedischen Namen in der Welt
Ehre machen würcle. Still und unablässig
ſteuerte er diesem Ziel zu. Das Studium
bei dem deutschen Geo-
graphen Ferdinand von
Rickthkofen in Berlin gab
diesen Plänen neuen An-
trieb. Veberhaupt bedeu-
tete gerade dieser deutsche
Gelehrte unbeschreiblich
viel für Hedins spätere
Forschungen in Asten. Als
Sven Hedin 1892 in Halle
den Doktorkut errang,
hatte er bereits einige
Reisen durch Rußland
Persten und Turkestan
hinter sich. Nach weite-
ren Studien bei Rickthkofen
begab er sich wiederum
auf Forschungsreisen und
ist dann über fünf Jakr-
zehnte lang als Forscher
teils in Asten unterwegs
oder in Europa mit der
Auswertung Seiner Reise-
ergebniisse beschäftigt ge-
wesen. Als wichtigstes Ergebnis seiner
Reisen darf vielleickt die Lösung des Top-
Nor-Problems gelten, jenes wandernden
Sees in Ost-Turkestan, und die Entdeckung
des vorher unbekannten; 2000 Kilometer
langen Trans-Himalaja, einer der höchsten
Berghetten der Erde. Bei all seinen kühnen
Expeditionen hat Sven Hedin die inter
essierte Teilnakme der ganzen Welt ge-
kabt. Man hat frühzeitig seine Leistungen
zu würdigen gewubt, indem man ihn zum
Mitgliede ungezäklter wissenschaftlicher
Institutionen in Europa, Asten und Amerika

Der Wiking der Wüste
wählte. Allein in Deutschland ist Hecin
Ehrendoktor von Breslau, Rostock, Heidel-
berg und Berlin. In Anerkennung seiner
Verdienste wurde er 1902 vom Schedi-
schen König geadelt. Sven Hedin gehört zu
jenen Groben seines Landes, die von frühe-
stem Beginn ihrer Laufbaſn an ein enges
Verhältnis zu Deutschland. fanden und
deren Empfindungen für Deutsckland durch
Jakrzeknte kindurchk, ungeachtet aller per-
sönlichen und politischen Wandlungen,

immer die gleichen blie-
ben. Seine Beziehungen
zu Deutschland. beruhen
auf einem ständigen Geben
und Nehmen; ohne die
Hilfe Deutscklands wären
seine Expeditionen Raum
durckführbar geivesen. Be-
sonclers die wissenschaft-
liche Auswertung seiner
Forschungen liegt in
deutschen Händen s0
kann z. B. sein Karten-
material nur in Deutsch-
land Rergestellt werden.
Seine Freundschaft zu
Deutscklande hat Sven
Hedin unzäklige Male
im Laufe seines Lebens
unter Beweis gestellt.

Im Vorwort seines letz-
S ten Buches „FünfzigAufn.e Scherl Jahre Deutschland“ sagt

Hedin- „Für die Un-
gerechtigkeit, die in Versailles herrschkte,
kat die Stunde der Rechenschaft geschlagen.
Jetzt werden die Rünftigen Grenzen, die
eine dauernde Kriegsgefahr bildeten, in ihre
natürliche Lage gebracht. Veber das gran-
diose Schauspiel erhebt sich höher als alle
anderen die Gestalt Adolf Hitlers, des un-
bekannten Soldaten. Sven Hedin hofft,
„dab das Grobdeutsckland der Zukunft ein
Bürge für den Weltfrieden und für die
Stärkung und Erhaltung der abendländi-
schen Kultur wird und bleibt

der Gewählte nicht ohne weiteres dieſen Ruf
annahm. Erſt die Protokolle des Wahl
aktes beſtärkten ihn in dem Glauben, vom
mexikaniſchen Volk rechtmäßig gewählt zu
ſein, und als die Londoner Kronjuriſten
beſtätigten, daß die Wahl nach Recht und
Geſetz geſchehen ſei, entſchloß er ſich, nach
Mexiko zu gehen.

Einen bedeutenden Anteil an der aben
teuerlichen Fahrt trug ſeine Frau Char-
lotte, eine geborene Koburgerin, Tochter
Leopolds J. von Belgien. Mit ihrer Schön
heit wetteiferte ihr Ehrgeiz. Doch ihr kriti-
ſches Urteil genügte nicht, um die wirkliche
Lage richtig zu erkennen. Als das junge
Paar 1864 auf mexikaniſchem Boden eintraf,
ſchrieb Charlotte in einem Brief: „Alles iſt
in beſter Ordnung. Kein Zweifel, der Er
folg ſcheint geſichert. Max macht ungeheuere
Anſtrengungen, iſt ambitiöſer denn je und
hat ebenſoviel Vertrauen in den endgültigen
Sieg ſeiner Sache wie ich. Das mexikaniſche

Archiv

Kaiser Maximilian von Mexiko

Volk bringt ihm und mir volles Vertrauen
entgegen. Man erwartet von Max eine
Wiedergeburt des Landes. Die Mexikaner
ſind ein friedliebendes, gelehriges Volk,
jedem gewaltſamen Umſturz, jeder militä-
riſchen Revolution abgeneigt.“

Dieſe romantiſche Phantaſie vermochte
den Tatſachen nicht ſtandzuhalten. Maxi-
milians guter Wille genügte nicht, um ihm
eine ſichere Grundlage der Herrſchaft zu
verſchaffen. Jn ſchweren Kämpfen gewann
Juarez langſam an Boden, und als Frank
reich unter dem Druck der Vereinigten
Staaten ſeine Truppen aus dem mexikani-
ſchen Spiel herauszog, war Maximilians
Sache verloren.

Ein Vierteljahr vor dem unglücklichen
Ende ſchrieb die Kaiſerin Charlotte im
März 1865 noch an eine Freundin: „Meine
Energie hat ſeit unſerer Ankunft bedeutend
zugenommen und ich bin feſt überzeugt, daß
ich mich auf meine eigene Tatkraft am beſten
und ſicherſten verlaſſen kann. Sollte es not
wendig ſein, fühle ich mich ſtark und ge
wandt genug, eine ganze Armee zu führen.
Lachen Sie mich nicht aus, ich habe eine
große Erfahrung in allen ſtrategiſchen
Fragen.“

Die Phantaſie war ein unſicherer Bun
desgenoſſe. Nach dem Abzug der Franzoſen
gewann Juarez, von den Nordamerikanern
in jeder Hinſicht reichlich unterſtützt, immer
mehr an Boden und drängte die Kaiſer-
lichen, nachdem er ſie aus der Hauptſtadt
vertrieben hatte, allmählich an die Küſte zu
rück. Jn Queretaro vollendete ſich das
Trauerſpiel. Von ſeinen eigenen Anhän
gern verraten, geriet Maximilian in die
Hände ſeiner Feinde, wurde von einem
komödienhaften Kriegsgericht zum Tode ver
urteilt und ſtandrechtlich erſchoſſen. Das
letzte Lied, daß er ſich ſpielen ließ, war La
Paloma.

Man hat ſich über die Frage geſtritten,
ob die Exekution berechtigt geweſen wäre
oder nicht. Menſchlich geſehen, war ſie zwei
fellos eine Barbarei, ein grauſames Opfer,
wie es die Azteken auch nicht anders ge

macht hätten. Aber juriſtiſch? Als Maximi-
lian noch an der Macht war, hatte er 1864
über Juarez, der immerhin als rechtmäßi
ger Präſident galt, und deſſen Anhänger die
Acht verhängt, ſie alſo für vogelfrei erklärt.
Daß ihn die Schwere der Vergeltung nun
traf, war nichts als ein Gegenſchlag.

Juarez ſelbſt, blutsmäßig und geiſtig
Erbe der Jndianer, war nicht ſo rache
durſtig, daß er unbedingt Maximilians
Kopf verlangt hätte. Er wollte ihm vielmehr
Gelegenheit zur Flucht geben. Aber der
Habsburger fühlte ſich als Offizier und
weigerte ſich, ſeinen Poſten zu verlaſſen. So
fiel er für eine mißverſtandene Sache, die
von Anfang an verloren war. Die unglück
liche Charlotte ſtürzte aus ihrem Wolken
traum, ein Jahr nach Maximilians Ende
wurde ſie von geiſtiger Umnachtung ergrif
fen. Erſt 1927 ſtarb ſie auf einem Schloß bei
Brüſſel, in ihrer alten Heimat.

Wenn man die Schuldfrage am unglück
l en Ausgang dieſer Tragödie aufwirſt,
ſo kann man als den Hauptverantwortlichen
die verſchrobene Blickrichtung einer Roman
tik bezeichnen, die mittelalterlichen Vor
ſtellungen und Träumen vom Glanz des
Monarchismus entſprang.



Selfe Mitteldeutſche National Zeitung 50. Juſt 1942

AUS DER GAUSIADT
Verdunkelung: Von Donnerstag 21.57 Uhr bis

Freitag 4.47 Uhr. Mondaufgang Donnerstag 22.18
Uhr, Monduntergang Freitag 9.48 Uhr.

Damals auf dem Jahrmarkt
Jahrmarkt in Halle in den achtziger

des vorigen Jahrhunderts. Was die
euzeit an Senſativnen bieten konnte, war

vertreten. Die Karuſſells drehten ſich, die
Luftſchaukeln ſchwangen in den heißen Herbſt
nachmittag hinein, und die Damenwelt war
dabei ängſtlich bemüht, ihre hochfliegenden,
lIangwallenden Röcke bändigen. Kräp
pelchen, Schmalzgebäck, „Schnonkſe“, zu
deutſch Bonbons, gehörten ſchon damals zum
eiſernen Beſtand. In einer Ecke ſtand eine
kleine Ringkämpferbude. Der Beſitzer ſtellte
eben ſeine Glanznummer vor: Einen ſchnurr
bärtigen, jungen, hübſchen Athleten, der ſtolz
ſeine Muskelgebirge „herumreichte“. An der
Kaſſe gab es ſogar Anſichtspoſtkarten von
ihm, die er eigenhändig mit den Worten
unterſchrieben hatte: „1000 Mark zahle ich
demjenigen, der mich beſiegt!“ Genau
gegenüber lag ein kleiner Zirkus. Natürlich
ohne Zeltdach, nur eine kleine Arena. Die
beſſeren Plätze waren ſogar numeriert. Der
Ausrufer verkündete den verſammelten.
Hallenſern die Hauptattraktionen des viel
ſeitigen Programmes. Eben ſtellte er ſeine
Glanznummer vor: Eine etwa 18fährige
junge Dame, eine Athletin. Sie hob und
ſtemmte einfach ein jedes Gewicht.

Wie oft mögen ſich in dieſen Tagen die
Blicke der beiden, des jungen Ringkämpfers,
und des hübſchen Mädchens, getroffen haben,
bis ſie ſich nicht nur vptiſch trafen Kurz,
als die Jahrmarktswoche ihrem Ende zu
ging, war man ſich einig. Er zog nach Oſten,
ſie nach Weſten, und von jedem Ort, wo die
Ringkämpferbude vder der Zirkus gaſtierte,
wurden liebevolle, zärtliche Grüße und
tauſend Tintenküſſe getauſcht. Es währte
dann auch nicht lange, und zwei güldene
Ringlein wechſelten ihre Beſitzer, und ein
mit zwei Pferden beſpannter Zirkuswagen
zog über die deutſchen Landſtraßen. Das
Athleten- und Akrobatenpaar arbeitete in
kleinen und großen Orten, im Sommer und
Winter, und verdiente ſich ſein Geld mit
Ausdauer und Fleiß. Die große Anſpruchs
loſigkeit der beiden Leutchen häufelte das
Geſparte zu anſehnlichen Haufen, und be
reits 1895 konnte „er“ eine größere Zirkus
ſchau ins Leben rufen. Dieſes Unternehmen
iſt der heute weltberühmte Zirkus Brum-
bach, der jetzt gerade in Berlin in einem
achtmaſtigen Zelt ein erfolgreiches Gaſtſpiel
gibt. Und das hübſche junge Mädchen von
einſt iſt die heutige älteſte Zikursdirektvrin
Deutſchlands, Frau Adelheid Brumbach.
Mittlerwetile ſind ihr viele Kinder geſchenkt
worden, die alle unterm mütterlichen
Zirkusdach eine akrobatiſche vder artiſtiſche
„Nummer“ beſtreiten.

Jhr Lebensglück ging von Halle aus, von
unſerem guten alten Halle der achtzig
Jahre, dazumal ach dazumal! Gt.

Neue Vergünſtigung für Hausgehilfinnen. Die
bekannte Ausſtattungsbeihilfe für Hausgehilfinnen
kam ihnen bisher nur zugute, wenn ſie in Familien
tätig waren, die vier Kinder unter vierzehn Jahren
beſihen. Der n de da für den Ar
beitseinſatz hat beſtimmt, daß die Anwartſchaft auf
die Ausſtattungsbeihilfe auch dann erhalten bleibt,
wenn ein oder zwei Kinder in der kinderreichen Fa
milie inzwiſchen das 14. Lebensjahr überſchreiten.
Dieſe Weiterbeſchäftigung wird bis zu einem Jahr
auf die Anwartſchaft angerechnet; länger jedoch nicht.

Der Landdienſt der Hitler- Jugend
ruft die Beſten der Jugend zum
Dienſt am dentſchen Boden

Eine Fabrik duftet nach Lindenblüten
Halliſche Teefirma verarbeitet Heilkräuker aus Gau und Reich

Damit Deutſchland von ausländiſchen
Drogen, pharmazeutiſchen Artikeln und Tees
unabhängig wird, ſammelt die Jugend Heil
kräuter. So ſieht man denn die Jungen und
Mädel oft zweimal täglich, vormittags mit
der Schulklaſſe, nachmittags beim HJ.
Dienſt, in Wald und Flur nach den begehr-ten Krüutern, Gräſern und Blättern torſhen,

Auch die Jugend des Gebietes Mittelland
ammelt ſeit Monaken. Die Pimpfe pflücken
indenblüten und Birkenblätter, während

die Jungmädel vornehmlich Brvmbeer-
blätter, Ackerſchachtelhalme und Schafgarbe
in ihren Körben nach Hauſe bringen. Es
lohnt ſich, einmal den Weg zu verfolgen, den
die Kräuter, die die HJ. meiſt ſelbſt trocknet,
weiter nehmen. Ein angenehmer Duft nach
Pfefferminze, Kamillen, nach Gewürzen
und mancherlei heilkräftigen Kräutlein
ſchmeichelt ſich ſchon vor dem großen Ge
büude der halliſchen Drogen- und Teefabrik
in unſere Naſen. So mag es früher in alten
hanſeatiſchen Kaufhäuſern nach oſtindiſchem
Zimt, geſtoßener Vanille und nach Bohnen
kaffee geduftet haben wie hier in der Merſe
burger Straße

ſie erſte Station der eingehenden Heil-
kräuter iſt das große Lager. Täglich ſtrömen
a nicht nur aus dem Gebiet Mittelland,
ondern aus allen Teilen des Reiches rund

3000 Kilogramm des wertvollen Materials
in großen Säcken, Kartons und Papier-
beuteln zuſammen. Jn einer Maſchine mit
e und groben Sieben werden dieſe

erge von Pflanzen vorgeſäubert, um dann,
zu mächtigen Haufen aufgeſchüttet, auf ihre
weitere Verarbeitung zu warten. Da liegt
ein Berg edler Kamille, das unentbehrliche
Univerſalheibmittel, das ſchon Großmutter
gern und oft bei Ziegenpeter, Zahn- und
Ohrenſchmerzen ihrer Enkel anwandte. Eine
andere Ecke iſt angefüllt mit Brom und
Himbeerblättern. Andere Berge von Salbei,
Beifuß, Wegerich, Lindenblüten, Birken
blättern und Huflattich haben bis zur end
gültigen Auflöſung in lindernde Tees nichts
weiter zu tun, als ſtark zu duften.

Von hier aus geht dann der Weg in die
Schneidemaſchinen. In leichte, arvmatiſche
Wolken gehüllt, die ſich trotz ſtarker Venti
latvren und Abzugsrohre nicht ganz ver
meiden laſſen, ſtehen hier Männer und
Frauen und ſchieben die langen trockenen
Halme in die Maſchine, in der ſie ähnlich wie

bei der bäuerlichen Häckſelmaſchine zer-
ſchnitten werden, bis ſie in großen Körben
landen. Bei einem Gang an den verſchiede
nen Schneidern vorbei, wehen uns ſämtliche
Wohlgerüche der deutſchen Wälder und Fel
der entgegen. Ein Griff in den Korb an der
erſten Maſchine überzeugt uns daß wir es
mit Wegerich zu tun haben, während an der
nächſten duftende Lindenblüten zu riechen
ſind. Man möchte lange hier verweilen und
ſich mal ſo richtig „durchriechen“. Aber ſchon
geht es weiter zu den Darren. Das ſind
große, Röſtblechen ähnliche, von unten her
eheizte Käſten, auf denen dem eben ge
chnittenen Tee ſeine letzte Feuchtigkeit ent
zogen wird. Auch hier wieder derſelbe arv
matiſche Duft.

Nun iſt der Werdegang der Heilkräuter,
die zu Tee verarbeitet werden, eigentlich ab
geſchloſſen. Denn jetzt folgt die Verpackung
in Säcke und Tüten. Ein großer Teil aller
dings geht erſt noch zu den Mahlmaſchinen,
wo all dieſe getrocknete Naturheilkunde zu
Pulver vermahlen wird. Es mutet ſeltſam
an, wenn man die ehemals ſo friſchen gelben
Blütchen der Linden, die zartgrünen Birken
blätter oder den gelben Wegerich zu weißem
oder gelbem Pulver wie Mehl ſo fein ver
wandelt aus der Mühle rieſeln ſteht. Hier
drängt ſich neben den ſommerlichen Düften
ein ungebetener Gaſt in die Naſe, nämlich
der feine Blütenſtaub. Er entlockt ihr ein
kräftiges „Hatſchi!“ Das Kräuterpulver iſt
eines der wertvollen Produkte der Fabrik.
Daraus drehen die Apotheker ihre Tabletten
und Pillen, die ein vorſorglicher Arzt gegen
alle möglichen Leiden auf langem Rezept
zettel verſchreibt.

Der Packraum, wo das endlich ver
arbeitete Material landet, bietet mit ſeiner
enauen Wiegearbeit ein Bild peinlicher
vrgfalt. Zu Hunderten ſtehen hier die

Tüten und Tütchen, die Säcke und Kiſten
herum und warken auf den Tag, da ein
fleißiger Apotheker für zwanzig Pfennig
Lindenblütentee über den Ladentiſch reicht
oder eine nimmermüde Krankenſchweſter
einem Verwundeten einen Kamillenumſchlag
bereitet, oder eine halliſche Hausfrau eine
bekannte, im ganzen Reich verbreitete Sorte
einer Teemiſchung einkauft, die hier in der
Fabrik hergeſtellt wird. Dann hat ſich der
fleißige Einſatz der Jugend gelohnt.

Fiviler Urlaub vor der Einberufung
Amkliches über wichtige Fragen bei Einberufung und Wehrdienſtenklaſſung
Das Amt für Rechtsberatungsſtellen der

DAF. gibt in den „Monatsheften für NS.
Sogzialpolitik“ einen Ueberblick über die
Regelung des Betriebsurlaubs bei Ein
berufung und Wehrdienſtentlaſſung. Bei der
Einberufung, beſonders bei kurzfriſtig an
gevröneter Geſtellung, ſoll der Betriebs
führer das Gefolgſchaftsmitglied baldigſt von
der Arbeit freiſtellen. Auch wenn kein
Urlaubsanſpruch beſteht, auf den dieſe Frei
ſtellung angerechnet werden könnte, ſo iſt
dennoch eine bezahlte Beurlaubung lohnſtop
n zuläſſig. Weiter wird bei Einberufung
ein fälliger Urlaubsanſpruch, ſo wie er
worben, in vollem Umfange gewährt; es iſt
alſo nicht angängig, ihn unter Berufung auf
eine Tarifbeſtimmung zu kürzen, wonach bei
vorzeitigem Ausſcheiden aus dem Betrieb im
Urlaubsjahr Urlaub nur anteilig zuſteht.
Der Reichsarbeitsminiſter hat angeoroönet,
daß bei Einberufung fällige Urlaubsanſprüche
wie bei einem ausgeſchiedenen Gefolgſchafts
mitglied in bar abzugelten ſind. Wird dem
Einberufenen Lohn oder Gehalt ganz oder

Der erſte „Erönpfel“ Martin Behaims
Koſtöarer Schatz in den Vitrinen des Germaniſchen Muſeums

Vor 450 Jahren, am 3. Auguſt 1492, ſtachder Genueſe Chriſtoph Columbus mit ſe ner
kleinen Flotte, der „Nina“, „Pinta“ und
„Sante Maria“, von der ſpaniſchen Hafen
ſtadt Palos in See, um den Seeweg nach
Indien zu finden. Er ſegelte nach Weſten
in dem feſten Glauben, daß er dann nach
Indien kommen müſſe. Dieſer Glaube aberberuhte auf der Ueberzeugung, daß die Erde
Kugelgeſtalt habe, eine Anſicht, die zu jener
Zeit von den meiſten abgelehnt oder gar
verlacht wurde. Acht Jahre vorher war der
Nürnberger Kaufmannsſohn Martin Be
haim 1484 unter der Führung von Diego
Cao mit einer Expedition unterwegs, die
den damals noch unbekannten Erdteil Afrika
umfahren wollte, um nach Indien zu gelan
en. Keiner von beiden kam ans Ziel,

Columbus landete, ohne es zu wiſſen, in
Amerika und ſtieß damit das Tor eines
neuen Zeitalters der Menſchheit auf. Mar
tin Behaim gelangte nicht zum Kap der Guten
Hoffnung, ſondern hat einige Inſeln und
das ſpätere Deutſch-Südweſtafrika entdeckt.

Beide Entdeckungsreiſen wären nicht mög
lich geweſen vhne die grundlegenden Vor
arbeiten Martin Behaims. Er war es, der
mit ſeinen Forſchungen die Möglichkeit
ſchuf, auf hoher See mit Hilfe der Beobach
tung von Geſtirnhöhen die Poſition des
Schiffes zu beſtimmen. Damit wurde er ein
Bahnbrecher moderner Navigativn. Erſt
dieſe Kenntniſſe, die Martin Behaim ſeinem
Zeitalter vermittelte, ſetzten Columbus in
die Lage, ſeine Entdeckungsreiſe nach Weſten
zu unternehmen. Unſterblichen Ruhm aber
erwarb ſich Behaim mit der Erfindung des
„Erdapfels“, der 1492 zum erſtenmal in
Nürnberg hergeſtellt wurde. Vor wenigen
Jahren wurde auf Veranlaſſung und mit
Unterſtützung des Führers dieſer älteſteErdglobus aus dem Beſitze der Nürnberger
Patrigierfamilie Behaim angekauft und

dem Germaniſchen Muſeum in Nürnberg
überwieſen, das ihn nun als koſtbarſten
Beſitz aufbewahrt.

Martin Behaim wurde 1450 als Sohn der
im zehnten Jahrhundert aus Böhmen nach
Nürnberg eingewanderten Familie Behaim
von Schwarzbach in Nürnberg geboren. Die
Behaims, die zu den angeſehenſten Ge
ſchlechtern dieſer Stadt zählten, betrieben
einen ausgedehnten Tuchhandel, in den auch
der junge Martin zunächſt eintrat. Aber
ſchon den Jungen intereſſierte der Tuch
handel weniger, als vor allem die mathe
matiſche und aſtronomiſche Wiſſenſchaft, zu
der er ſich bei dem gelehrten Johannes
Müller, genannt Regiomontanus, das Rüſt
zeug holte. Den 17jährigen finden wir in
den auswärtigen Niederlaſſungen des väter
lichen Geſchäftes, in den Niederlanden, in
Mecheln, Antwerpen, in Frankfurt a. M.,
wo er die Meſſe beſucht, und in Liſſabon.
König Alphons und ſein Nachfolger Jv
hann II. beriefen den Nürnberger in ein
Kollegium von Gelehrten, die „Junta dos
mathematicos“, die er bald führte und die
die Aufgabe hatte, den Seefahrern die beſten
Jnſtrumente zu ſchaffen. 1484 bis 1486 nahm
er an der Expedition teil, die Afrika um
ſchiffen und den Weg nach Indien finden
wollte, in Wirklichkeit aber nur einige
Inſeln entdeckte. Bald nach der Heimkehr
der Expeditivn wurde Behaim von König
Johann zum Ritter des Chriſtusordens ge
ſchlagen und heiratete kurz darauf die Tochter
des deutſchblütigen Erbſtatthalters der
Azoren Jobſt von Hürten. Mit den Be
rühmten ſeiner Zeit ſtand er in regem Ver
kehr, Columbus nennt ihn ſeinen Freund.

Mit reichem Wiſſen kehrt er 1491 nach
Nürnberg zurück, wo ihm dann ſein be
deutendſtes Werk, der „Erdapfel“, gelang.

teilweiſe fortbezahlt, bzw. erhält er einen
Betriebszuſchuß zum Familienunterhalt, ſo
können dieſe Leiſtungen auf die Urlaubs
abgeltung angerechnet werden. Die Ab
geltungsregelung gilt aber nur für er
worbene und ſchon fällige Urlaubsanſprüche.
Soweit für einen Urläubsanſpruch erſt eine
Wartezeit angelaufen, aber noch nicht zurück
gelegt, oder ein feſtgeſetzter Stichtag noch
nicht erreicht iſt, tritt mit der Einberufung
das Ruhen der Rechtslage ein. Dann knüpft
der Urlaubsanſpruch erſt bei Wiederaufnahme
des Arbeitsverhältniſſes nach Wehrdienſt
entlaſſung an die Lage bei der Einberufung
an. Eine auch nur teilweiſe Abgeltung-
kommt hier nicht in Betracht.

Wenn die Truppe vorübergehenden
Arbeitsurlaub für Wehrmachtangehörige er
teilt, ſo ſteht dem Arbeitsurlauber nicht der
vierzehntägige Heimkehrurlaub zu. Viel
mehr gilt dann, daß alle Arbeitsurlauber,
ohne Rückſicht darauf, ob ſie in ihrem alten
oder in einem neuen Betriebe kriegswirt
ſchaftlich beſchäftigt werden, nach drei

In einer Jnſchrift auf der Südpolarkappe
des Erdapfels hat Behaim es ſelbſt ver
merkt, daß dieſer Erdapfel nach gründlich
ſten Kenntniſſen der Bücher des Ptolomei,
Plinius Strabonis und Marco Polo, und
eigenen Erfahrungen und Ueberlegungen
1492 in Nürnberg gemacht worden iſt. Be
haim hat den Globus nicht mit eigener
Hand gemacht, ſondern ihn von dem Nürn
berger Maker und Formſchneider Jürg
Glockendon nach ſeinen Angaben anfertigen
laſſen. Glockendon hat dieſen erſten Globus
in 15 Wochen für 15 Gulden ſowie für
„Wein, pir, prot und anderes zumittag,
dieweil er am Apfel malt“, ausgeführt.

Der Globus beſteht aus Pappe, die über
eine Kugelform von Holzreifen geſpannt
wurde. Ueber die Pappe wurde Gips ge
ſchmiert, um ſo eine beſſere Form zu erhal
ten und darüber ein Pergament befeſtigt,
auf das die von Behaim entworfene Karte
der Erde gemalt wurde; das Meer blau, die
Länder braun und grün, die Schneegipfel
weiß. Jn der Mitte hatte die Kugel, die
einen Durchmeſſer von 54 Zentimeter beſaß,
die eiſerne Achſe. Dieſer Globus weiſt über
1100 geographiſche. Namen und viele Be
ſchreibungen auf. Wenn auch nach unſeren
heutigen Kenntniſſen vieles fehlerhaft war,
ſo iſt der Behaimſche Globus doch ein
wiſſenſchaftliches Denkmal von größter Be
deutung. Jm gleichen Jahre, in dem Co
lumbus als erſter Europäer Amerika be
trat, übergibt der ihm befreundete Nürn
berger den Globus ſeiner Mitwelt. Beide
trugen die Ueberzeugung in ſich, daß die
Erde eine Kugel und keine Scheibe ſei, Be
haim aber hat das Verdtenſt, ſie zum erſten
mal in Kugelform vor die Augen der
Menſchheit geſtellt zu haben. Behaims
Vaterſtadt Nürnberg hat ihm ſeine Ent-
deckung nicht gedankt. Er ging wieder nach
Liſſabon und ſtarb dort einſam am 29. Juli
1507, erſt 48jährig, in einem Hoſpital, ſein
Globus aber eroberte ſchnell die ganze

Welt. A. M.

monatiger Tätigkeit einen Erholungsurlaub
von ſechs Arbeitstagen zu bekommen haben.
Nach einer Beſchäftigungsdauer von ſechs
Monaten im Betriebe haben für die Arbeits
urlauber die tariflichen oder ſonſtigen Ur
laubsbeſtimmungen Geltung.

Bei der Wehrdienſtentlaſſung des Gefolg
ſchaftsmitgliedes lebt das Arbeitsverhältnis
wieder auf. Als Sonderregelung gilt dann,
daß einem evdgültig Wehrdienſtentlaſſenen

nicht nur uk.egeſtellten Gefolgſchaftsmit
glied das außerhalb ſeines ſtändigen
Wohnſitzes ſeit dem 1. Sept. 1939 mindeſtens
drei Monate Wehr oder RAD.Dienſt ge
leiſtet hat, eine Erholungszeit von vierzehn
Kalendertagen zuſteht. ährend dieſes
Heimkehrurlaubs iſt das Gefolgſchaftsmit
glied nicht zur Arbeitsleiſtung im Betriebe,
der Unternehmer nicht zur Beſchäftigung
verpflichtet. Abweichende Vereinbarungen
ſind jedoch möglich. Während des Heimkehr-
urlaubs beſteht auch noch kein Lohnanſpruch,
da das Gefolgſchaftsmitglied bzw. ſeine An
gehörigen Familienunterhalt und Wehr-
bezüge weiterbekommen. Anrechnung auf
Betriebsurlaub iſt nicht zuläſſig. Soweit
aus der Zeit vor der Einberufung noch ein
fälliger, nicht erfüllter Urlaubsanſpruch be
ſteht, iſt er nach Arbeitsantritt zu gewähren.
In dem nach Arbeitswiederaufnahme laufen
den Urlaubsjahr entſteht ein Urlaubs
anſpruch erſt nach mindeſtens dreimongatiger
betrieblicher Arbeit.

Todesſtrafe für unerhörken Bekrug

Der vielfach vorbeſtrafte 35jährige Otto Kühne
aus Merbitz (Saalkreis) hatte eine große Anzahl von
üblen Betrügereien begangen. Mit der unwahren
Behauptung, er könne Uhren reparieren, ließ er ſich
Uhren anderer Volksgenoſſen aushändigen und ver
ſchwand damit. Ebenſo erſchwindelte er ſich Geld
beträge mit der Behauptung, er wolle einen ſchab
haften Radioapparat reparieren und einen neuen
Radioapparat beſorgen. Wenn er das Geld erhalten
hatte, ließ er nichts mehr von ſich hören. Schließlich
gab er ſich ſogar als ein verwundeter Soldat aus,
der von der Oſtſront komme. Er ſchwindelte dies
zunächſt einem älteren Ehepaar vor, deren Sohn als
vermißt gemeldet worden war, und log ihnen vor, er
kenne den Sohn von der Oſtfront her und wiſſe, daß
er vermißt werde. Er ſelbſt habe einen Lungenſchuß
erhalten und ſich beide Füße erfroren. Alles das war
unwahr. Aus Mitgefühl nahmen ihn die Eltern
des vermißten Soldaten bei ſich auf und gewährten
ihm Unterkunft und Verpflegung, vhne Geld vder
Lebensmittelmarken dafür zu fordern. Schließlich
ſchwindelte er ihnen noch ein Hemd ab und ver
ſchwand damit. Auch einer anderen Frau, deren
Mann im Felde ſteht, gab er ſich als Verwundeter
aus und erſchwindelte ſich dadurch Quartier und
Verpflegung. Zum Dank dafür borgte er ſich dort
noch ein Fahrrad und fuhr damit auf Nimmer
wiederſehen davon.

Der Angeklagte wurde wegen dieſer Straftaten
vom Sondergericht in Halle als Volksſchädling zum
Tode und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit verurteilt.

Schlimme Folgen eines Verkehrsunfalls
Am 27. April 1942 war die 38jährige, ſtark kurz

ſichtige Agnes S. aus Ammendorf mit ihren beiden
Neffen, dem dreijährigen Egbert und dem fünffähri
gen Ulrich, in der Stadt geweſen. Der aufgeweckte
lebhafte Ulrich wechſelte dabei ſelbſtändig auf die
andere Straßenſeite und hörte plötzlich die Tante
rufen, er ſolle wieder zu ihr kommen. Der Kleine
vergaß ſeine ſonſtige Vorſicht und verſicherte ſich nicht
durch Blicke nach links und rechts, daß die Straße
frei war, ſondern lief blindlings und noch dazu
ſchräg über die Straße und gerade in das Hinterrad
eines ankommenden Kraftwagens. Der Junge
wurde ſo ſchwer verletzt, daß ein Bein abgenommen
werden mußte, und er jetzt eine Protheſe tragen
muß. Da die beiden Kinder der Obhut der Agnes
S. übergeben waren, war ſie auch für ihr Wohl
ergehen verantwortlich und mußte ſich vor dem halli
ſchen Richter wegen fahrläſſiger Körperverletzung
verantworten. Unter Berückſichtigung aller zugunſten
der Angeklagten ſprechenden Umſtände wurde ſie zu
25 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe fünf Tage Gefängnis,
verurteilt.

Kleines Feuilleton
Muſik in Leipzig

Das ſorimerliche Muſikleben Leipzigs brachte be
dentſame Höhepunkte. Jn der Oper waren es zwei
Opernhauskonzerte, mit denen die winterlichen Ge
wandhauskonzerte eine Fortſetzung erfahren, und in
denen man unter Paul Schmitz in Erſtaufführung
die nachgelaſſene Sinfonie von Siegfried Wagner,
die erſte Sinfonie von Sibelius, Kurt Atterbergs
„Barveeo“Suite, Buſonis Violin- und Griegs
Klavierkonzerte hörte. Das Gewandhaus bot zwei
zykliſche Sonderveranſtaltungen: vier Abende des
StrubQuartetts und drei Bach- Konzerte von Edwin
Fiſcher mit ſeinem Kammerorcheſter, in denen die
Konzerte für ein, zwei, drei und vier Klaviere zum
Vortrag kamen. In einem Ballettabend der Oper
kamen moderne Werke, darunter als ſehr gelungene
Uraufführung Johannes Fritzſches „Suite für
Orcheſter“ mit einer von Erna Abendroth unterleg-
ten Choreographie, heraus. Hermann Abendroth
bot eine monumentale Aufführung der H Moll Meſſe
von Bach mit dem Gewandhauschor. Jm Gohliſer
Schlößchen wird in regelmäßigen Serenaden
Hahdnſche und Mozartſche Orcheſtermuſik intenſiv ge

pflegt. Wiliy Stark
Eröffnung der Jugendfilmſtunden 1942/43. Wie

alljährlich, werden auch in dieſem Jahre am 6. Sep
tember im Berliner UfaPalaſt am Zoo die Jugend
filmſtunden der Hitler-Jugend eröffnet. An dieſem
Tage werden auch itn Reich vormittags Jugendfilm
ſtunden in den Filmtheatern durchgeführt. Die Zahl
der Beſucher der Jugendfilmſtunden hat ſich in den
letzten Jahren ſtändig ſtark erhöht. So würden in
der Spielzeit 1989 in Städten und Dörfern 3,5 Mill.
Angehörige der HJ. durch beſonders für die Jugend
geeignete Filme vetreut. In der Spielzeit 1941/42
ſahen 5,5 Millionen Angehörige der HitlerJugend
Filme in den Jugendfilmſtunden.

Arbeitstagung der Jnternationalen Filmkammer.
Vom 2. bis 6. Auguſt 1942 findet in der Slowakei
eine Arbeitstagung der Sektion Recht der Inter
nativnalen Filmkammer ſtatt.

Moderne ungariſche Muſik ſpielte in Berlin vor
einem ausgewählten Kreiſe im Deutſchen Auslands
elub und auf Einladung der Ungariſchen Geſands
ſchaft der Budapeſter Pianiſt Ernö Daniel.
Kompoſitionen von Vereß, Kodaly und Bartok er
wies er ſich als ein verſtändnisvoller und fein
fühliger Jnterpret zeitgenöſſiſchen Muſikſchaffens.

Im

V

N
w
0

s

U
K
K

O.

e 29

m




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 208
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	[Colorchecker]






